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				Hinweis: 

				Für eine optimale Darstellung der Bildeffekte wählen Sie bitte die Hintergrundfarbe »Papier« oder weiß.

				Zum Buch

				Warum Baumgesicht? In allen Religionen, quer über alle Kontinente, wurden Bäume als Sinnbild für Kraft und Stärke verehrt und mit Gottheiten in Verbindung gebracht. Die alten Germanen glaubten gar, dass das erste Menschenpaar aus zwei Bäumen geschaffen wurde und daher eine Seelenverwandtschaft zwischen Baum und Mensch bestehe. Unter Bäumen wurde getanzt und gefeiert, Recht gesprochen und Schutz gesucht: Namen wie »Tanzlinde«, »Maibaum«, »Gerichtseiche«, »Hausbaum« oder »Richtbaum« erinnern noch heute daran.

				 So steht der Baum als Sinnbild für die bunten Geschichten aus dem Leben, die Nikola Hahn zusammengetragen hat. Wie Sandkörner im Kofferraum bringen sie die Erinnerung an das Licht und die Leichtigkeit eines Sommertags am Meer zurück, aber auch die Melancholie des Abschieds. Und die Sehnsucht nach einer Prise Glück in der betriebsamen Eile des Alltags, der die Zeit längst verloren hat. Mit Fotografien von T. Hahn.
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				Für Thomas

				Schreiben braucht Zeit. 

				Danke, dass Du sie mir gibst.
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				Ich sitze an meinem Schreibtisch und schaue durchs offene Fenster auf den alten Ahorn. Der Wind zerrt an den Blättern. Der Himmel ist verhangen, es riecht nach Herbst. Vor mir liegt ein leeres Blatt. Ich entwickle Konzepte, ändere, verwerfe sie. Ich sehe den Baum, die Wolken, ich fühle die Kühle des zu Ende gehenden Sommers. Gibt es Schöneres, als Gefühle und Gedanken in Worte zu fassen, Begegnungen, Erfahrungen mit Fantasie zu mischen? 

				Ideen fließen 

				Sätze malen 

				Szenen

				Welten 

				Werden 

				Prosa Poesie.
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				In allen Religionen, quer über alle Kontinente, wurden Bäume als Sinnbild für Kraft und Stärke verehrt und mit Gottheiten in Verbindung gebracht. Legenden erzählen, dass Zeus in einer Eiche auf Kreta geboren, Buddha bei einem Feigenbaum erleuchtet und Romulus und Remus unter einer Weide gesäugt wurden. Die alten Germanen glaubten gar, dass das erste Menschenpaar aus zwei Bäumen geschaffen wurde und daher eine Seelenverwandtschaft zwischen Baum und Mensch bestehe. 

				Unter Bäumen wurde getanzt und gefeiert, Recht gesprochen und Schutz gesucht: Namen wie »Tanzlinde«, »Maibaum«, »Gerichtseiche«, »Hausbaum« oder »Richtbaum« erinnern noch heute an diese ehemaligen Funktionen. 

				Neben der mystischen hatte der Baum für den Menschen auch immer eine wirtschaftliche Bedeutung: Früchte und Nüsse dienten als Nahrung, das Holz zum Bau von Häusern, Möbeln und Gebrauchsgegenständen. 

				Nikola Hahn (1994), aus: 

				»Liebe Besucherin, lieber Besucher«, 

				Begrüßung zur Vernissage 

				»Bäume in Rödermark«,

				 18. Juni 1994, Galerie Lou ihr Milljöh
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				Wochenende

				Sag mal, hast du ’nen Frosch verschluckt?“ Lachend klopft die rundliche Eva ihrer schweigsamen Kollegin auf die Schulter.

				„Lass mich in Ruhe“, entgegnet Petra mürrisch.

				„Entschuldige, war nicht böse gemeint – tschüss, schönes Wochenende!“ Eva hat es plötzlich eilig. 

				„Pah“, sagt Petra und denkt an die zweieinhalb öden Tage, die vor ihr liegen. Ihr Blick geht zum fünften Stock des Bürogebäudes hinauf. Dort haben Eva und sie vor einigen Minuten noch Akten sortiert. In den Fensterreihen spiegelt sich die Sonne. Achselzuckend wendet Petra sich ab und schlendert in Richtung Straßenbahnhaltestelle. Menschen eilen an ihr vorbei, und die vierspurige Citystraße ist hoffnungslos verstopft. Bremsen quietschen, ein wütendes Hupkonzert folgt. Ich habe Zeit, herrlich viel Zeit, denkt Petra und spürt, wie die Angst sie überfällt, Angst vor der Stille in ihrer Wohnung und dem Anblick der halbleeren Kaffeetasse, die noch vom Morgen auf dem Tisch steht. 

				„Bloß jetzt nicht nach Hause!“

				Ein älterer Mann mit einer abgegriffenen Arbeitstasche in der Hand sieht sie fragend an, und sie merkt, dass sie laut gesprochen hat. Sie errötet und ist froh, als die Straßenbahn kommt. Sie fährt bis zur Endhaltestelle mit. An einem Kiosk kauft sie eine Zeitschrift und geht in den nahen Stadtpark. Unter einer Kastanie sitzt ein Liebespärchen im Gras. Unzählige Sonnenhungrige bevölkern die Liegewiese am Entenweiher. Petra geht auf eine Bank zu, die ein wenig abseits des Weges steht. Eine Gruppe schwatzender Radfahrer kommt ihr entgegen: ein Mann, eine Frau, zwei Kinder, im Schlepptau ein struppiger Hund. Familienleben – hatte sie sich das nicht auch einmal gewünscht?

				„Hör endlich auf, dich selbst zu bemitleiden! Du bist nicht die Einzige, die mit einem verkorksten Liebesabenteuer fertig werden muss!“ Petra hatte Eva diese Worte übelgenommen; trotzdem muss sie immer wieder daran denken. Inzwischen hat sie die Bank erreicht. Sie setzt sich und blättert lustlos in der Illustrierten. Mode und Rezepte der Saison. Reisetipps. Bekanntschaften. Ob sie versuchen sollte, auf diesem Weg ...?

				„Mit neununddreißig bist du zu jung, um für den Rest deines Lebens zu versauern.“ Auch das hatte Eva gesagt.

				Petra studiert Anzeige um Anzeige. Irgendwie sind alle gleich. Dann stutzt sie.

				DUMMER HÄSSLICHER MANN, SCHON 45, SUCHT DRINGEND KLUGE HÜBSCHE FRAU.

				Warum eigentlich nicht?, denkt sie amüsiert und merkt gar nicht, dass sie zum ersten Mal seit Wochen freitags gute Laune hat.

				 

			

		


		
			
				Sandkörner im Kofferraum

				Das kleine Boot vor der Westküste Mallorcas war nicht viel mehr als ein Fleck, der auf dunklem Wasser bedächtig hin- und herschaukelte. Nur das Geräusch der Wellen, die leise gegen die Planken schwappten, durchbrach die nächtliche Stille. Versonnen sah Jens aufs Meer hinaus, in dessen Schwärze der Mond ein glitzerndes Band warf, das sich am Horizont in silberne Sterne aufzulösen schien.
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